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Der engliſch franzöſiſche Schieds-
gerichtsvertrag.

Jn Frankreich gibt man ſich den Anſchein außerordent
licher Befriedigung über das Zuſtandekommen eines Ver
trages zwiſchen England und der franzöſiſchen Republik,
wonach bei gewiſſen Differenzen zwiſchen beiden Ländern der
ſtändige Haager Schiedsgerichtshof angerufen werden ſoll.
Jn England ſieht man die Sache kühler an, und das hat
zwei Gründe.

Erſtens iſt man in Großbritannien, wo die Jdee
ſchiedsrichterlicher Entſcheidung internationaler Streitig-
keiten zuerſt ernſtlich ins Auge gefaßt und namentlich durch
Cobden und ſeine einflußreiche Schule gefördert worden
iſt, durch die bei der Verwirklichung der Jdee gemachten Er
fahrungen etwas kopfſcheu geworden. Man unterſchätzt den
praktiſchen Sinn der Engländer, wenn man glaubt, ſie
könnten in irgend einer Angelegenheit, wo ſie gewiß ſind,
ihre Auffaſſung mit Erfolg auf dem Wege der Gewalt
durchzuſetzen, ein Schiedsgericht anrufen. Sie greifen zu
dieſem Mittel nur dann, wenn ſie entweder ihr gutes Recht
mit Gewalt nicht erreichen können, oder wenn ſie um einen
bequemen und äußerlich gut ausſehenden Vorwand zum Zu
rückweichen verlegen ſind. Das Schauſpiel, das gerade jetzt
die Verhandlungen des Haager Schiedsgerichts in der
Venezuela- Angelegenheit gewähren, iſt ganz
danach angetan, die ganze Jnſtitution noch unbeliebter zu
machen und die Engländer in ihrer oben gekennzeichneten
Haltung zu beſtärken.

Zweitens denkt man in England logiſcher als in Frank
reich, wo die Herrſchaft der Phraſe noch immer in voller
Blüte ſteht. Man ſieht ſich den Vertrag näher an und macht
dabei die beruhigende Entdeckung, daß er alles beim Alten
läßt und die Entſcheidung durch Krieg nur für ſolche Fälle
ausſchließt, über die auch früher niemals zwiſchen euro
päiſchen Mächten Krieg geführt worden wäre. Eine kurze
Analyſe der Beſtimmungen des Vertrags wird zeigen, daß
er von einer geradezu komiſchen Jnhaltsloſigkeit iſt und den
Schatten der Unterwelt gleicht, die dem, der ſie ergreifen will,
in den Armen zerfließen.

Dreiviertel aller denkbaren Streitigkeiten werden
zunächſt durch die grundlegende Beſtimmung ausgeſchloſſen,

daß von neu auftauchenden Schwierigkeiten nur
ſolche, die juriſtiſchen Charakters ſind, von älteren,
auf beſtehende Verträge bezüglichen nur ſolche dem Schieds-
gericht unterbreitet werden ſollen, deren Beilegung auf
diplomatiſchem Wege ſich als unmöglich erwieſen hat.
Wer nur ein paar Jahrzehnte hindurch den Verlauf der aus
den verſchiedenartigſten Urſachen entſtehenden Streitigkeiten
beobachtet hat, wird zugeben, daß das Verhältnis von
75 v. H. für die durch diplomatiſchen Meinungsaustauſch
geregelten ſehr niedrig gegriffen iſt.

Der traurige Reſt enthält nun freilich einige Fragen
aliererſten Ranges, und der nüchtern praktiſche Sinn des
engliſchen Unterhändlers hat es verſtanden, dieſen Knochen
ſo von allem Fleiſch zu entblößen, daß er von jeder Faſer ge
reinigt als unverdauliche Koſt für die „Pacifiſten“ daliegt.
Denn von dieſem elenden Reſte ſcheiden zunächſt alle Fragen

aus, welche die Unabhängigkeit oder andere
Lebensintereſſen der beteiligten Mächte berühren,
oder, mit anderen Worten, gerade diejenigen Fragen, wegen
deren bisher al le europäiſchen Kriege geführt worden ſind.

Faſchoda, Neufundland, Egypten, Marokko kurz, ſämt
liche Fragen, an denen England und Frankreich überhaupt
ein greifbares Jntereſſe haben, ſcheiden aus.

Der noch übrigbleibende blutkoſe Schemen Umfaßt
eigentlich nur noch ſolche Fragen Wie etwa die nach dem Beſitz

unfruchtbarer Klippen im Grenzgewäſſer, über die Unter-
haltungspflicht von Leuchttürmen, über die Auslieferung von
Verbrechern und dergl. mehr. Aber der kluge Engländer
dachte an den Trentfall, der, wenn damals Nord
amerika nicht nachgiebig geweſen wäre, zu einem Kriege
zwiſchen England und Amerika geführt hätte, und er
ſchaltete noch eine Bedingung ein, die dem Schiedsgerichte
auch Fragen entzog, bei denen die Ehre einer der beteilig-
ten Mächte in Betracht kommt. Es iſt klar, daß jede der
beiden vertragſchließenden Mächte es damit in der Hand hat,

bei der unbedeutendſten Sache den Vertrag illuſoriſch zit
machen. Sie braucht nur zu erklären, daß ſie darin eine
Ehrenſache ſähe. Es fehlte nur noch, daß nun darüber
eine contradictio in adjeoto die andere Macht ein
Schiedsgericht anriefe, um zu entſcheiden, ob wirklich die Ehre
beteiligt und folglich ein Schiedsgericht ausgeſchlofſen ſei.
Dann ſtünde der fehlerhafte Kreis, der nichts einſchließt,
in makelloſer Vollendung da.

Staatsmänniſche Weisheit hak ſelten ein Erzeugnis
ausgeheckt, das der bewundernden Menge den Begriff der

tauben Nuß in ſo untadelhafter Vollendung und mit allen
Paragraphernalien der Diplomatie ausgeſtattet vor Augen
führt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 21. Oktober.

Eine Sonderintereſſenfrage als nationalliberale Wahlparole?
Die nationalliberale Landtagsfraktion beſtand in der

letzten Legislaturperiode aus 75 Mitgliedern davon waren
reichlich zwei Drittel in Kreifen gewählt, die der projektierte
Mittellandkanal durchfließen würde, nämlich in Han
nover 22, Rheinland 14, Sachſen 8 und Weſtfalen 7. Den
genannten vier Provinzen mit ihren 51 nationalliberalen
Abgeordneten würde der Löwenanteil von der großen waſſer
wirtſchaftlichen Vorlage zufallen; nebenher ſei bemerkt, daß
die an die projektierte Wafferſtraße angrenzenden Wahl
e z ervanyt größtenteils in nationalliberalem Be-
ſitze ſind.

Dieſes vorausgeſchickt, erſcheint es vom Standpunkte
des wirtſchaftlichen Jntereſſes nicht gerade befremdlich,
daß die Nationalliberalen mit größter Begeiſterung für die
Kanalvorlage eintreten. Erwachſen doch der hochentwickelten
weſtdeutſchen Jnduſtrie aus den Waffertransporten materielle
Vorteile, wie ſie in gleichem Maße kein Zolltarif, kein Eiſen
bahnFrachttarif gewähren könnte! Man hat ſich nachgerade
daran gewöhnen müſſen, den Bau des Mittellandkanals als
eine große „Kultkuraufgabe“ anpreifen zu hören, als ob die
reichen weſtlichen Provinzen unkultivierte Gebietsteile der
preußiſchen Monarchie wären! Man hat die Steuerkraft des
Weſtens gegenüber dem Oſten rühmend hervorgehoben, als
ob nicht von der Natur mit reichen Bodenſchätzen geſegnete
Länder mehr leiſten können und müſſen als ärmere Land-
ſtriche! Wer behaupten wollte, daß der Weſten gegenüber
dem Oſten der Monarchie in verkehrspolitiſcher Hinſicht ver
nachläſſigt ſei, verdient nicht mehr ernſthaft genommen zu
werden. Aber charakteriſtiſch bleibt es doch, daß eine Partei,
welche doch in erſter Linie nationale Jntereſſen ver-
treten will, eine rein Jlokale wirtſchaftliche
Jntereſſenfrage zum Kardinalpunkt ihres Partei-
programms macht.

Wer die Vorgänge der letzten Wochen aufmerkſam ver
folgt hat, wird ſich von der Ueberzeugung nicht frei machen
können, der Mittellandkanal ſei zur Wahl-
parole der nationalliberalen Partei ge-
ſtempelt worden. Wird das nicht offen vor aller Welt aus
geſprochen vielleicht aus taktiſchen und diplomatiſchen
Rückſichten ſo bleibt doch zwiſchen den Zeilen Raum
genug, um dieſe Konjektur einzufügen. Schon die kürzlich
ſtattgehabte Zuſammenkunft in Hannover, woſelbſt der Abg.
Wallbrecht mit verblüffendew Mitteilungen über den Bau
des Mittellandkanals aus Privatmitteln aufwarten konnte,
gibt zu denken! Noch mehr aber die Taktik der Partei in
zahlreichen Wahlkreifen anläßlich der bevorſtehenden Land
tagswahlen. „Die Gefahr der erneuten Bildung einer
klerikal-konſervativen Majorität“ ſoll es rechtfertigen, daß
die Partei den Anſchluß nach links, teilweiſe ſogar ſehr weit
nach links ſucht. Es erſcheint uns ausgeſchloſſen, daß eßva
Schul und Kirchenfragen dieſe Stellungnahme rechtfertigen
ſollten, denn dieſe Bündniſſe mit der Demokratie richten ſich
teilweiſe auch gegen die Freikonſervativen, die in dieſen
Fragen mit den Nationalliberalen Hand in Hand gegangen
ſind; wir erinnern an die Vorgänge im Wuppertale, Mühl-
hauſen-Langenſalzo und vor allem an Halle a. S. Im
übrigen liegt auch keine Veranlaſſung für die National-
liberalen vor, auf dieſem Gebiete irgend welche Befürchtungen
zu hegen, denn feit der Zurückziehung des Zedlitzſchen Schul
geſetzentwurfes iſt ſeitens der Regierung nichts geſchehen,
was darauf ſchließen ließe, grundlegende Aenderungen im
Unterrichtsweſen eintreten zu laffen.

Befindet ſich die nationalliberale Partei nach dem Hin
ſcheiden ihrer bedeutenden Führer im Zuſtande der
Metamorphoſe, will ſie ihre Bündniſſe mit der Demokratie
durch ſcharfes Accentuieren des „liberal“ rechtfertigen,
danwwird ſie bald auf dieſelbe abſchüſſfige
Bahn geraten, wie die beiden freiſinnigen
Parteienm; ebenſo aber auch, wenn ſie ihre Karte auf
eine einzelne lokaleJntereſſenfrage ſetzt und
zu dieſem Zwecke ein ges Stück ihrer Ver-
gangenheit aufgibt. Daß ſie die Ausſichten der Kanalvorlage nicht verbeſſert,

jwennſieſichzuden maßgebenden Parkeien
in ſchroffen Gegenſatz ſtellt, bedarf keiner
Worte. Die verſteckte parteioffiziöſe Wahlparole, welche
ſchon die bedenklichſten Blüten getrieben hat, iſt ſo ungeſchickt
wie möglich gerade im Hinblick auf die ganze politiſche Kon
ſtellation.

De Die Akademie in Poſen.
Eröffnung der Königlichen Akademie zu Poſenwar rg ich an den 15. Oktober feſtgeſett, u

aber auf Anfang November verſchoben werden, da die
mancherlei Vorbereitungen nicht rechtzeitig beendet werden
konnten, und beſonders die vorläufig mietweiſe beſchafften
Räume noch nicht fertiggeſtellt waren. Die Akademie wird
außer den Geſchäftsräumen über vier Hörſäle, zwei größere
und zwei kleinere, mehrere Seminarzimmer, einen Bücherraum
und ein Sitzungszimmer, Aufenthaltsräume für die Dozenten
und die Hörer und die Dienſtwohnung des Kaſtellans verfügen.
Die Vorleſungen mit einem großen S müſſen au

eigenen Hauſes, etwa im Hörſale der Kaiſer Wilhelm
ibliothek oder in dem des Kaiſer Friedrich Muſeums, ſtatt

finden. Für ſpäter wird der Bau eines eigenen Akademie
gebäudes geplant.

Das n o gram m der Akademie wird im „Poſ. Tagebl.“
eingehend beſprochen. Jm Gegenſatz zu den Univerſitäten und
Techniſchen Hochſchulen ſoll ſie nicht z beſtimmten Berufen

vorbereiten, keine Berechtigungen erteilen. Sie ſoll vielmehr

et aPofen einen wiſſenſchaftlichen Mittelpu ben. e ſounmittelbar an e Gebildeten wenden, an die Männer und

Frauen, die im Berufs und Arbeitsleben ſtehen, und gerade
in ihrer Arbeit die Notwendigkeit fühlen, ſich zu bilden und
fortzuentwickeln. Daß die Akademie nicht als ein d
von außen in das Poſener Leben eingeführt wird, ſondern ſich
aus den dortigen tniſſen als etwas notwendiges, wenn
auch neues entwickelt, kommt in der ihrerLehrerſchaft r Ausdruck. Jn dem Senat der e
foen neben ſt r Berufenen S
ie bereits ngerer n aufopferungsvoller inPoſen der Wiſſenf gedient haben. Man hat dafür Sorge

daß auch in den Verwaltungsorganen der
kademie die Poſener Sachkenntnis ſtark vertreten ſei. Der

Prorektor und das dritte Mitglied der Verwaltungskommiſſion
iſt aus den Kreiſen der er Gelehrten genommen.

Zulaſſung zu den VorleſungenFür die
nügt allgemein die Befähigung zum einjährig-freiwilligenSenſt a ſind hier auch Ausnahmen zuäſig e alle all

gemein intereſſanten Vorleſungen liegen in den ſtunden
von 5 bis 8 Uhr. Außer dem Rektor gehören dem Jnſtitut
zwölf Profeſforen an, außerdem vier Do
zen ten und neun mit Vorleſungen „Beauftragte“,
alſo bis jetzt 26 Lehrkräfte. Das Programm rechnet zunächſt
mit den Bedürfniffen der Offiziers Beamten und Kauf
mannsſtadt. Es hat in feinem erſten Teil etwas von praktiſch
gewerblichem Charakter. Die Volkswirtſchaftslehre iſt ſtark
vertreten, die Jurisprudenz fehlt nicht neben der Medizin er

vnt, Ehemie, Votanit, Technik und Landestunde
ndelswiſſenſchaften finden einen weiten

Platz. Auch den praktiſchen Sprachübungen im Frapzſſhen

A kademie
auptet neben der naturwiſſenſchaftlichen Se e ige

liche ihr volles Re e
Möge die Po Akademie eine anzſtätte deutWiſſenſchaft, deut Könnens ſein, e a e

Deutſchen r in bringt, wie ſie als Angehörige eines
Sehr Kulturvolkes ruch und Recht beſitzen auf nationalen

Adreſſeuſchreiber.
Glücklich alle, die die Leiden dieſes ſogenannten Berufes

noch nicht durchzukoſten Prauchten, des Berufes der Adreſſen
ſchreiber. Jn langen Arbeitsſälen ſitzen die Bedauernswerten,
die hier ihr tägli Brot verdienen müſſen, nichts hört man
als das ewige Raſſeln der Federn und hier und da vielleicht

einen unterdrückten Se deſſen, der immer
feſtſtellen muß, daß er durch ſeiner Hände Arbeit kaum

ſoviel verdient, als er zu Wohnung und des Leibes Notdurſtund Nahrung nötig hat. Die Reihen derjenigen, die ſich der

Sklavenarbeit des enſchreibens widmen müſſen, weiſen
eine ſtändig wechſeln Zuſammenſetzung auf. Nur
wer in die äußerſte Not geraten iſt, verdingt ſich an
die Adreſſenanſtalten, und wer Ausſicht hat, irgend
wo anders pro Tag auch nur einen Groſchen mehr verdienen

wendet ihnen mit Freuden wieder den Rücken. Jn
wird für die Herſtellung von 1000 Adreſſen nicht

2,50 Mk. gegeben, und wie wenige ſind in der Lage,
im Laufe eines Tages tauſend Briefumſchläge in ſauberer und

Handſchrift mit zu verſehen. Nicht die
ges Ausſicht beſteht, den Adreffenſchreibern höheren Ver

u zu ſichern. Eine regelrechte Lohnbewegung iſt hier un
er aus einem Adreſſenbureau Austretende aus

der Armee Stellungsloſen ſofort ergänzt werden kann.
Der Beruf der Abdreſſenſchreiber hat eine nicht geringe



ahl von Vertretern namentlich in Berlin, und
er rekrutieren ſich ſeine Vertreter zum Teil leider

aus den Unerfahrenen und Voreiligen, die aus der
rovinz ohne beſtimmtes Engagement nach der Reichshaupt

t gingen, dort wider Erwarken Ueberfüllung in allen Be
rufsarten vorfanden und zu ſtolz, p in die Heimat zurück

hren, das J Joch des Adreſſenſchreibens auf ſich nehmen,
um ſich an dieſe W eit ihr ganzes Leben mit Schrecken zu
erinnern. Die Berliner Adreſſenſchreiber beſchäftigen gegen
wärtig aus n eines natürlich ausſichtsloſen Streikes in
einer Adreſſenanſtalt die öffentliche Meinung. Die Abdreſſen-
anſtalten haben ſich aus dem t heraus entwickelt, ſie
ſind ein unentbehrliches m er Reklame geworden, die
im großen arbeitet und die irrtümlicherweiſe den Weg der
direkten Offerte für zweckmäßiger hält, als die in Wirklichkeit
weit wirkſamere Annonce in guten und s Tages
blättern. Die Adreſſenanſtalten verſenden jährlich elegant aus
Be Kataloge, in denen alle bekannten Branchen, von

alräuchereien angefangen bis zu den Zwirnfabriken, vertreten
nd. Für die meiſten Stellungsloſen iſt die Tätigkeit als Adreſſen

chreiber der letzte Rettungsanker. Jn den Berliner Bureaus
ndet man frühere Aerzte, Rechtsanwälte neben ehemaligen

eamten der Reichs und r die ihr Leben
notdürftig mit Abſchreiben friſten und die auf beſſere Zeiten
hoffen. Die größere Zahl der beſchäftigten Perſonen iſt hier
nur vorübergehend tätig, manche bleiben nur eine Woche,
manche einen Monat, um dann irgendwo anders aufzutauchen.Die Adreßanſtalten ſind nicht beſonders wähleriſch bei An

55 des Perſonals, Zeugniſſe werden nicht verlangt, eineotte Handſchrift iſt das einzige, was für den Abdreſſenſchreiber

notwendig iſt. Jn zahlreichen Fällen finden aus dem Ge
fängnis entlaſſene Perſonen der gebildeten Stände hier fürs
erſte Unterkunft, durch harte Arbeit bis tief in die Nacht

nein erwerben ſie das Nötigſte zum Lebensunterhalt, bis es
ihnen eines Tages ret. in eine andere Stellung hineinzu
kommen, wo ſie ihre Talente und Fertigkeiten beſſer ver
wenden können.

Se. Maj. der Kaiſer unternahm Montag nachmittag
einen er gang im Park von Sansſouci. An der Abend-
tafel nahmen die anweſenden Prinzen und Prinzeſſin Feodora
von SchleswigHolſtein teil. Dienstag vormittag von 9 Uhr
ab r er die Vorträge des Chefs des Militärkabinetts und des
Chefs des Admiralſtabes und empfing um 12/, Uhr den neuernannten gehberzoglich badiſchen Egſantten Grafen v. Berck

heim. Wie der „Staatsanzeiger“ meldet, empfing der Kaiſer
in der Audienz aus den des neuernannten badiſchen
Geſandten Grafen v. Berckheim ein Schreiben des Großherzogs
von Baden, das den Grafen in ſeiner Eigenſchaft als Geſandter
beglaubigt. Der Audienz wohnte der Staatsſekretär des Aus
wärtigen Freiherr v. Richthofen bei.

Die Königin Wilhelmine von Holland und ihr Ge-
mahl Prinz Heinrich der Niederlande ſind in Begleitung des
Großherzogs, der Großherzogin-Witwe Marie, ſowie des
Prinzen Wolf Friedrich von Mecklenburg-Schwerin in
Dobbin (Mecklenburg), der Beſitzung des Prinzen Hein
rich, eingetroffen, wo die Herrſchaften einen etwa acht
tägigen Aufenthalt zu nehmen gedenken. Danach werden die
Königin Wilhelmine und ihr Gemahl die Rückreiſe nach dem
Haag antreten.

Perſonalnachrichten. Dem „Staatsanzeiger“ zufolge iſt dem
Oberpräſidenten von Poſen v. Waldow das Amt eines Kurators der
königlichen Akademie in Poſen übertragen worden. Aus den Kreiſen
der preußiſchen JuriſtenPrüfungskommiſſion verlautet, der langjährige
hochverdiente Vorſitzende derſelben, Stölzel, habe die Abſicht, ihr
ſeine wertvollen Dienſte zu entziehen. Man möchte ſich der Hoffnung
hingeben, daß ſeine Rücktrittsabſichten keine unabänderlichen und un
widerruflichen ſind. Der Diviſionspfarrer Dr. Jſecke in Saarbrücken
iſt zum Generalvikar des neuen katholiſchen Feldprobſtes Vollmar in
Berlin ernannt worden. Dr. Jſecke hat den Feldzug in China als
katholiſcher Feldgeiſtlicher mitgemacht.

Empfang. Der Kaiſer Franz Joſef empfing den neuernannten
Kommandeur des preußiſchen Kaiſer FranzGrenadier Regiments Oberſten
Quaſt und Oberſtleutnant Bodden. Mittags legten die preußiſchen
Offiziere einen Kranz auf den Sarg des Kronprinzen Rudolf in der
Kapuzinergruft nieder.

Teilnahme an der Enthüllungsfeier des Ketteler- Denkmals.
Der Kaiſer beſtimmte, daß der Verteidiger der Geſandtſchaft in Peking
während der Chinawirren im Jahre 1900 Hauptmann Graf v. Soden
vom 1. Seebataillon als Vertreter der Marine der Feier der Ent-
hüllung des Denkmals für den ermordeten deutſchen Geſandten Frei-
herrn v. Ketteler in Münſter am 25. Oktober beiwohnen ſolle.

Zu Ehren der bundesſtaatlichen Vertreter. Dienstag abend
wurde im Reichskanzlerpalagis zu Ehren der anweſenden bundesſtaatlichen Vertreter ein Seſteſſen gegeben, an dem die Finanzminiſter und

Geſandten der Einzelſtaaten, deren Vertreter im Bundesrate und die
Staatsſekretäre Graf von Poſadowsky, Freiherr von Richthofen und
Freiherr von Stengel teilnahmen.

Die Generalſynode nahm einſtimmig eine Adreſſe an
den Kaiſer an mit einer Dankſagung für den Erlaß der
Aufhebung der Pfarrbeiträge zu dem Pfarrerwitwen- und
Waiſenfonds. Mit der Könglichen Gabe ſeien dringende
Wünſche der Generalſynode unverhofft und ſchneller Weiſe
ihrer Erfüllung entgegengeführt. Durch die Abgaben-
entlaſtung der Geiſtlichen werde Freude über die Fürſorge
des Schirmherrn der Landeskirche in jedes einzelne Pfarr-
haus getragen. Die Adreſſe fleht am Schluſſe Gottes Segen
auf den Kaiſer und das kaiſerliche Haus herab.

Der Rücktritt des Grafen Crailsheim. Jn der Sitzung der
bayeriſchen Kammer der Abgeordneten am Dienstag gab Miniſter
Pſd Freiherr v. Podewils bei Beſprechung der allgemeinen politiſchen

ge folgende Erklärung über die Gründe des Rücktritts des früheren
Miniſterpräſidenten Grafen v. Crailsheim ab

Als Grund für die Miniſterkriſis wurden ſeinerzeit in einer
offiziöſen Mitteilung Meinungsverſchiedenheiten über die Behandlung

ewiſſer Angelegenheiten bezeichnet. Die Meinungsverſchiedenheiten
trafen die Frage, ob der Vorſitzende im Miniſterrat zu gewiſſen

Handlungen ohne vorherige Fühlungnahme mit den anderen
Miniſtern befugt ſei. Dieſe hielten für die fragliche Hand
üung mit Rückſicht auf deren große Bedeutung eine ſolche
vorherige Kollektivberatung für um ſo entſchiedener geboten, als
kurz vorher eine allerhöchſte Verordnung für alle wichtigeren Angelegen
heiten eine gemeinſame Beratung im Miniſterrate beſonders vor eſehen

tte. Wenn die Differenz auf dem Gebiete der formalen Geſchäfts
handlung ſich bewegte, ſtanden keineswegs formale Bedenken von

untergeordneter Bedeutung, ſondern das wichtigſte und entſcheidende
Intereſſe in Frage, ob das Selbſtbeſtimmungsrecht der Miniſterkollegen
in Fragen ihres Reſſorts und in Angelegenheiten, die ſie mit ihrer

litiſchen Verantwortung zu decken hatten, gewahrt gebliebeng Die Lage erfuhr eine unerwartete Verſchärfung dadurch, daß Graf

railsheim ſein Entlaſſungsgeſuch einreichte, ohne mit den übrigen
Miniſtern ſich zu benehmen, und ehe die Angelegenheit erledigt war.
Die Kriſis hat damit zu jener Löſung gedrängt, die ſie durch
die. Genehmigung des Enthlaſſungsgeſuches gefunden hat. Eine
Veränderung in den Grundſähen der Regierung iſt in
folge des Perſonen wechſels nicht eingetreten. as Miniſterium
will die guten Beziehungen zwiſchen Bayern und dem Reiche auf der

Grundlage der Verfaſſung ſorgfältig pflegen und bei der Geſchäfts
führung ſich nicht von Parteirückſichten, ſondern ausſchließlich durch die

Intereſſen der Krone und des Landes leiten laſſen. Der Miniſter
präſident erklärte noch, daß die Beziehungen Bayerns zum Vatikan
nach wie vor ausgezeichnet ſeien und daß der jetzige Nuntius ſie mit
aller Hingabe pflege.

Herzloſe Kapitäne. Die „Köln. Zig.“ ſchreibt: Jn der
franzöſiſchen Preſſe wird mit Erregtheit der Fall erörtert, daß der
Führer des engliſchen Dampfers „Afghaniſtan“ den Schiff-
brüchigen des franzöſchen Dampfers „Admiral Guey-
don“ Aufnahme und Anterſtützung verweigert hat. Der Fall an
ſich liegt in der Tat recht unerfreulich, und die Ausreden, die der
engliſche Kapitän nachträglich verſucht, ſind recht fadenſcheinig.
Zum Glück kommt es nur ſelten vor, daß Schiffskapitäne ſchiff
brüchigen Mannſchaften oder Schiffen in Seenot die Hilfeleiſtung
verweigern. Es verſtößt gegen alle Gebote der Menſchlichkeit, daß
ſolche Kapitäne, wie ſcharf auch die moraliſche Verurteilung ſein
möge, nach dem Stande der Geſetzgebung in keiner Weiſe belangt
und zur Rechenſchaft gezogen werden können, und es iſt nicht un
erklärlich, wenn in der franzöſiſchen Preſſe eine inter
nationale geſetzliche Regelung verlangt wird, die
ſolche Verweigerung von Hilfeleiſtung unter ſtrenge Strafe ſtellt.
Wenn irgend eine Materie ſich zur internationalen Vehandlung
eignet, ſo iſt es die Schiffahrt. Es iſt aber nicht zu verkennen,
daß die Verſtändigung über ein ſolches Geſetz ſehr ſchwierig ſein
wird. Praktiſcher und ſchneller würde es wirken, wenn alle
Reedereien unter dem Druck der öffentlichen Meinung ſich dazu ent-
ſchlöſſen, jeden Kapitän unnachſichtlich zu entlaſſen, der bei Schiffs
unfällen ohne zwingenden Grund ſeine Hilfe verweigert. Solche
Leute müßten einfach gebohkottet werden, und keine anſtändige
Reederei dürfte ihnen wieder die Führung eines Schiffes anver
trauen. Jn Deutſchland allerdings bedarf es ſolcher be
ſonderen Abmachungen gar nicht denn, wie wir unſere Reedereien
kennen, würde keine einzige einen Kapitän beibehalten, der ſich in
ſolcher Weiſe gegen die Gebote der Menſchlichkeit und der ſee
männiſchen Kameradſchaft vergangen hätte. Es iſt uns auch kein
einziger Fall bekannt, wo einem deutſchen Schiffe ein derartiger
Vorwurf gemacht worden wäre.

Von den Ovambos. Aus Windhoek, 17. September, wird
der „Nat.Ztg.“ geſchrieben Ein geſtern aus dem Diſtrikt Groß
Fontain in Windhoek eingetroffener Pater der katholiſchen Miſſion hat
die beſtimmt lautende Nachricht von der Ermordung einer
deutſchen Familie Paaſch ſowie ferner zweier Weißen
durch Ovambos mitgebracht. Sollte ſich dieſe Nachricht be
wahrheiten, ſo würde ein Eingreifen der Truppen nicht zu
umgehen ſein. Allem Anſchein nach hängt dies Vorgehen der
Ovambos mit der ſeinerzeit beabſichtigten Gründung einer Miſſions
niederlaſſung am Okvango, der ſich die Eingeborenen widerſetzten, zu
ſammen. Nähere Nachrichten bleiben abzuwarten. Ueber die zu
treffenden Maßnahmen der Regierung konnte bis zum Abgange dieſer
Poſt nichts in Erfahrung gebracht werden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die ungariſche Miniſterkriſis.
Der Kaiſer empfing Dienstag mittag den ungariſchen Miniſter

präſidenten Grafen KhuenHedervary in halbſtündiger Audienz, in der
er über die politiſche Lage in Ungarn Bericht erſtattete. Hierauf wurde
der Finanzminiſter Dr. v. Lukacs in einſtündiger Audienz empfangen.
Dieſer erſtattete ausführlichen Bericht über den Jnhalt des vom Neuner
ausſchuß der liberalen Partei ausgearbeiteten Militärprogramms. Der
Kaiſer hat ſich die Entſcheidung vorbehalten und den Finanzminiſter
erſucht, vorläufig ſeinen Aufenthalt in Wien zu verlängern.

Die Obſtruktion im böhmiſchen Landtage.
Jn der DienstagSitzung des böhmiſchen Landtages ſetzten die

Deutſchen die Obſtruktion fort. Nach mehreren namentlichen Ab-
ſtimmungen wurde die Sitzung des Landtages wegen Beſchlußunfähig-
keit geſchloſſen.

Unterbliebener Beſuch.
Der für den 26. d. M. angekündigte Beſuch des griechiſchen Königs

am Wiener Hofe unterbleibt wegen der ſchweren Erkrankung der
Schwiegermutter des Königs, der Großfürſtin Alexandra. Das griechiſche
Königspaar reiſte nach Petersburg an das Krankenlager der 74jährigen
Großfürſtin.

Serbien.
Die Skupſchtina

hat den Geſetzentwurf über den Abſchluß eines Handelsvertrages mit
der Türkei angenommen.

Jtalien.
Mutmaßlicher Zarenbeſuch.

Wie „Meſſaggero“ ſchreibt, habe man in gut unterrichteten Kreiſen
Grund zu glauben, daß Kaiſer Nikolaus im Frühjahr kurze Zeit vor
oder nach dem Beſuch Loubets nach Rom kommen werde.

Die Alaskagrenze.
Das „Reut. Bur.“ erfährt, beide Bevollmächtigte Kanadas hätten

ſich geweigert, die Entſcheidung des Schiedsgerichts zur Regelung der
Alaskagrenzfrage, das aus einem Vertreter Englands, zwei Vertretern
Kanadas und drei Vertretern der Vereinigten Staaten beſteht, zu unter
zeichnen. Dies hat auf die Gültigkeit des Schiedsſpruchs keinen Einfluß,
da er von den drei Vertretern der Vereinigten Staaten und dem Ver
treter Englands, Lord-Oberrichter Alverſtone, unterſchrieben worden iſt.

Jn Kanada herrſcht Entrüſtung und Unzufriedenheit über den
prgav der Verhandlungen des Schiedsgerichts für die Alaskagrenz-
frage. Der frühere kanadiſche Miniſter von Clifford Sifton, der als
Vertreter Kanadas den Schiedsgerichtsverhandlungen beigewohnt hat,
erklärte einem Vertreter des „Reut. Bur.“, der Schiedsſpruch
ſei auf der ganzen Linie zugunſten der Vereinigten Staaten
ausgefallen. Obgleich Kanada die Prince of Wales- nnd die
Pearſey Jnſeln bekomme, die mehrere Jahre in ameri-
kaniſchem Beſitze waren, würden dieſe dadurch ihres Wertes
für Kanada beraubt, daß zwei Jnſeln, die unmittelbar außer
halb der Obſervatory-Bucht und Port Simpſon liegen und die Ein
fahrt dazu beherrſchen, den Vereinigten Staaten zugeſprochen worden
ſeien. Er verſtehe nicht die Gründe, aus denen die Inſeln fortgegeben
worden ſeien. Der kanadiſche Standpunkt bezüglich der die Buchten
beherrſchenden Punkte habe anſcheinend keine Beachtung bei der Mehr
heit des Schiedsgerichtshofes gefunden.

Nordamerika.
Einberufung des Kongreſſes.

Präſident Rooſevelt hat eine Verordnung erlaſſen, durch die der
Kongreß auf den 9. November zu einer außerordentlichen Tagung zur
Beratung des Handelsabkommens mit Kuba einberufen wird.

Aſien.
Zur Lage in Oſtaſien.

Jn Melbourne werden große Ankäufe von auſtraliſchem Fleiſch
zur Verſchiffung nach China für japaniſche und ruſſiſche Rechnung
vorgenommen.

Von Port Say nach Figig.
Eine Reiſe durch oranmarokkaniſche Grengdiſtrikte. Betrach-
tungen zu Frankreichs Politik im Sultanat des äußerſten Weſtens.

Ueber dieſes Thema ſprach, wie ſchon kurz gemeldet, am Mon-
tag abend in der Sitzung des Halliſchen Kolonfal-
vereins Herr Oberſtleutnant z. D. Hübner aus Rieſa und
erläuterte ſeinen intereſſanten Vortrag durch Lichtbilder nach
eigenen Aufnahmen.

Der Vortragende, der die algeriſchmarokkaniſche Grenze im
Vorjahre aufſuchte und Zeuge der vergeblichen Bemühungen der
franzöſiſchmarokkaniſchen Kommiſſion war, die auf friedlichem
Wege die Stämme der Eingeborenen zur Nachgiebigkeit bringen

wird näher mit den Eigenheiten

ſollte, enkwirft zunächſt in Kürze ein Bild von bem jehigen Grenz
verlauf und weiſt auf die Fehler desſelben hin. Die Mängel dieſer
Grenzſcheide ſind lediglich durch die geringen Landkenntniſſe der
Franzoſen zurzeit des Vertrages vom 18. März 1845 zu erklären,
wie auch ſchon wiederholt der bekannte Reiſende Gerhard Rohlfs
hervorgehoben hat. Die jetzige Grenze nimmt ihren Anfang an
der Mündung des Oued Kiß und läuft, den geographiſchen Verhält-
niſſen in keiner Weiſe Rechnung kragend, bis zum Teniet es Saſſi
im Djebel Sidi el Abed, einer Kette des nördlichen Atlasgebirges. Von
hier aus iſt ſie, „weil im unbebauten Land eine Scheidung nicht
notwendig“, überhaupt nicht mehr feſtgelegt; berückſichtigt man aber
die im erwähnten Vertrage ausgeſprochene Zuweiſung der Stämme
unter die beiderſeitigen Regierungen, ſo reſultiert etwa eine Linie,
die die Oaſe Figig noch im Weſten, alſo bei Marokko, beläßt. Durch
das franzöſiſch engliſche Abkommen, das dem Faſchodafall folgte,
ſind nun Frankreichs Intereſſen im Hinterlande von Oran mehr
als früher in den Vordergrund gerückt worden; an Stelle des ehe
dem angeſtrebten zentralafrikaniſchen Gürtelſtaates iſt das Projekt
eines großen nordweſtafrikaniſchen Franzoſenreiches getreten, zu
deſſen inneren Zuſammenſchluß bekanntlich von der Republik mehr
fache Transſaharalinien geplant werden. Eine der wichtigſten
diefer Linien iſt die Verlängerung der im Vorjahr bis Zoubia
Duveyrier, augenblicklich bis etwa Djnan el Dar geführten Süd-
oranbahn die Zousfang und Saouva entlang nach dem Tuat und
dann weiter nach Faguibine bei Timbuktu. Jm Tuat ſind die
Franzoſen ſeit etwa 2 Jahren Herren der Lage, bei Jgli haben ſie
ebenfalls feſten Fuß gefaßt; ihr Vordringen gegen die Oaſe Figig,
die Gründung ihres neueſten Poſtens bei Beni Onnif ſind aus der
Geſchichte der letzten Monate genügend bekannt aber die wich
tige Verbindungslinie Zoubia Jgli iſt noch immer nicht im unbe
ſtrittenen Beſitz der Republik, wie die blutigen Kämpfe vor Taghit
vom 16. bis 20. Auguſt und der noch blutigere Ueberfall bei El
Moungar am 2. September d. Js. bewieſen haben. Dieſen Beſitz
herbeizuführen und zu ſichern gilt das Mühen der Republik und
dieſe Mühen gelingen zu ſehen, liegt auch im Jntereſſe Deutſch
lands, denn es handelt ſich dort darum, einen der vielen Herde, den
Handel gefährdender Unruhen zu beſeitigen. Wenn in neuerer
Zeit behauptet worden iſt, Frankreich widerſetze ſich einer Grenz-
feſtlegung, ſo iſt dies ganz falſch; im Gegenteil ſucht die Republik
ſeit Jahren eine ſolche herbeizuführen. Da die Bereiſung der
Grenze ſtellenweiſe nicht ohne Gefahr durchzuführen iſt, ſuchte der
Vortragende beim franzöſiſchen Generalgouvernement um Em-
pfehlung an die Grenzpoſten nach, die ihm aber verweigert wurde,
weil, wie man erklärte, in einem Lande, „in dem Schießereien und
Stechereien an der Tagesordnung ſeien“, keine Verantwortung für
die Perſon eines Reiſenden übernommen werden könnte. Der Vor
tragende führt die Verſammlung zunächſt nach Algier, dem Aus
gangspunkt ſeiner Reiſe, und zeigt. verſchiedene Bilder des General
gouvernements. Anſchließend ſtellt er einige Volksthpen vor, die
für ſeine Bereiſung der mehrfach genannten Grenze in Betracht
kommen. Der Vortragende begab ſich auf eigene Gefahr, aber mit
Vorwiſſen der Behörden in die betreffenden Diſtrikte. Er führt
die Verſammlung zunächſt über Oran an der weſtoranſchen Küſte
zur Mündung des Oued Kiß. Nachdem er an der Hand einiger
Bilder den Charakter der Küſte gekennzeichnet hat, weiſt er auf
den in Deutſchland viel zu wenig bekannten Freihafen Port Say,
eine Gründung des früheren Murineleutnants und Afrikareiſenden
Say, hin, die erſt kürzlich durch A. Hornung aufgeſucht und ge
ſchildert wurde, und die beſtimmt ſein ſoll, den Ausgangspunkt für
eine von vielen Seiten in Frankreich an Stelle der Jnvaſion befür
wortete wirtſchaftliche et tthn zu dienen. Die Verſammlung

der jetzigen Grenze bekannt gemacht
und nach Sella Magrnia, Ondjda und in die Wüſte Angad geführt.
Wiederholt wird darauf aufmerkſam gemacht, daß durch die fehler
hafte Grenzbeſtimmung der ſchon weit nach Weſten vorgeſchrittenen
Koloniſation ſchwere Schäden erwachſen, daß es keinem Zweifel
unterliegen kann, daß durch Herbeiführung der ſchon von den
Römern gewählten Grenzlinie Flumen Malua dirimit Maure-
taniagsduas dem Uebel abgeholfen werden würde. Wird durch
ſolche Grenzkorrektur der Republik ein gewaltiger Gebietszuwachs
zuteil, ſo kann es auch nicht in Abrede geſtellt werden, daß ſolcher
geſtalt vielleicht wichtige Konzeſſionen für das, neben Frankreich, in
Marokko am meiſten beteiligte Deutſchland zu erhalten ſein würden.
Von dem Koloniſtendorfe Village Turenne kommt Vortragender kurz
auf die Koloniſationsarbeiten ſelbſt zu ſprechen und weiſt auf die
großartigen Waſſerhaltungsarbeiten hin, die in den franzöſiſchen
Beſitzungen größtenteils und erklärlicherweiſe von der Regierung
ausgeführt werden und die auch in den deutſchen Kolonien von Be
deutung ſind. Eine ſolche Barrage, die größte wohl, die bisher
ausgeführt wurde, wurde im Bilde vorgeführt. Sie liegt bei
Perregaux, bei welchem Orte die Bahn nach dem äußerſten Süden
ſich abzweigt. Letzterer folgend, wird zunächſt Saida, eine Garniſon
der Fremdenlegion, berührt und in mehreren Bildern vorgeſtellt;
dann wird an der Hand der Karte und verſchiedener Lichtbilder
der Blick auf die großartige Gebirgsfalte, die ſich zwiſchen den
beiden Randgebirgen des Atlas durch ganz Algerien und einem
Teil Tuneſiens zieht, gelenkt. Es geſchieht der Schotts, jener ge
waltigen Salzſümpfe, des mèrd halfa und der, nach dem Süden
gerichteten Operationsbaſis der Franzoſen Erwähnung. Die Ver
ſammlung lernte das ausgedehnte Netz der optiſchen DTelegraphen,
die hauptſächlichſten Garniſonen El Kreider in Verbindung mit
El Aricha und Geryville, Mecheria mit dem nach Ain ben Khelill
vorgeſchobenen Poſten und Ain Sefra kennen. Die Fahrt durch
den zerklüfteten Südhang des ſahariſchen Randgebirges um den
Dijebel Mekter nach Moghrar Foukani, der Geburtsſtätte des
Hauptführers der widerſetzlichen Stämme, Bu Amama's, des
zweiten Abdel Kader, läßt erkennen, daß auch den Sandflächen und
Steinfeldern der Sahara Naturſchönheiten innewohnen, die im
ſtande ſind, zu einer Rückkehr in das Land „des Hungers, des
Durſtes und des Schreckens“ aufzufordern. Von der ebengenannten
Oaſe werden mehrere Bilder, namentlich ſolche des befeſtigten
Bahnhofes gezeigt. Weitere Bilder betreffen die von den Ein
geborenen betriebene Jnduſtrie, die Art ihrer Feldarbeit und ihrer
Religionsübung. Jm weiteren Verlaufe der Fahrt wird die Ver
ſammlung an einzelnen, in der Wüſte lagernden Truppen, an die
Wüſte durchziehenden Patrouillen vorüber zu dem großen Lager
geführt, das ſich neben Oaſe und D. Djenien bon Rezy erhebt und
dann mit den aus befreundeten Stämmen gezogenen Hilfstruppen be
kannt gemacht. Der Vortragende weiſt auf das vorjährige Operations
gebiet im Maſſio der Beni Smir, in dem kurz vor ſeiner Ankunft zwei
franzöſiſche Offiziere meuchlings ermordet wurden, hin und beſpricht
dann die franzöſiſche Stellung vor Zoubia. Jn dieſem Orte bezw. zwiſchen
ihm und Figig war er, wie eingangs erwähnt, Zeuge von dem Aus
einandergehen der ſranzöſiſchmarokkaniſchen Kommiſſion, zu deren Schutz,
lediglich um ſie in den Augen der Eingeborenen zu heben, ſogar
einige hundert Mann marokkaniſchen Militärs herangezogen worden
war. Ein Bild dieſes Militärs konnte vorgeführt werden, desgleichen
weitere Darſtellungen, die den Poſten bei Jgli und ſeine Verpflegung
betreffen. Der Vortragende entwirft zum Schluß in kurzen Worten
eine Skizze von der gegenwärtigen Kriegslage zwiſchen Franzoſen einer
ſeits und Onlad Djerir, Doui Menia und Beni Gent andererſeits und
weiſt darauf hin, daß ſowohl hier im Süden, wie auch im Norden
leicht in den nächſten Wochen Verhältniſſe eintreten können,
die die Frage der Grenz Korrektur, wohl aber auch
die marokkaniſche Frage unaufhaltſam ins Rollen bringen
müſſen. Er vertritt die Anſicht, daß Deutſchland einem Vor
gehen Frankreichs wohlwollend gegenüberſtehen müſſe, daß es abe*
auch darauf bedacht ſein müſſe, für ſeine Handelspoſition in Marokf
einzutreten und für dieſe Zugeſtändniſſe zu ſichern. Deutſchlands und
Frankreichs Handel haben in den letzten Jahren in Marokko weſentlich
auf Koſten des engliſchen gewonnen und auch für deutſche Einwanderunv
würde das Klima günſtig ſein, wie ſich aus der deutſchen Siedlung bei
La Stidia bei Oran ableiten läßt, die mehr denn 60 Jahre ſich ihre
Sprache und ihren Nationalſinn gewahrt hat.
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Aus Nah und Fern.
Das Melanchthonhaus. Am Dienstage wurde das Melanch-

thonhaus feierlich eingeweiht, Anweſend waren der Großherzog
von VBaden, der Erbgroßherzog nebſt Gemahlin, Erbprinzeſſin
Marie von Anhalt, der kommandierende General des 18. Armee
korps v. Lindequiſt als Vertreter des Kaiſers. Vertreter deutſcher
Univerſitäten, darunter Berlin, Leipzig, Kiel und Straßburg,
owie Frau Regierungsrat Peuker (Kolmar), eine direkte Nach

Melanchthons. Die Feſtrede hielt Prof. Dr. Müller
(Berlin) er übergab das Haus dem Schutze und der Verwaltung

r Stadt. Jn deren Namen verſprach Bürgermeiſter Wittum, das
Haus gweckentſprechend zu verwalten und treu zu hüten. Dann
wurde im Hauſe ein Weihegottesdienſt abgehalten. Die Vertreter
der Univerſitäten überbrachten deren Glückwünſche

Die Veröffentlichung der Ablaßakten. Wie die „Deutſche
Literaturzeitung“ von zuverläſſiger Stelle erfährt, hat der Fall
Schulte nunmehr ſeine Erledigung gefunden derart, daß ent
ſprechend den Anträgen des wiſſenſchaftlichen Beirats und den Be
ſchlüſſen des Kuratoriums die Veröffentlichung des von Schulte ge
fundenen Ablaßaktenmaterials in nächſter Zeit erfolgt. Die Arbeit
wird im Verlage von Duncker u. Humblot erſcheinen.
Genehmigung eines geſchichtlichen Luſtſpiels. Zur Aufführung

des dreiaktigen hiſtoriſchen Luſtſpiels „Brautſchau“ von Henriette
Klara von Förſter, in welchem u. a. die Kurfürſtin-Witwe Anna
von Brandenburg und deren Tochter Marie Eleonore dargeſtellt
werden, iſt die nehmigung erteilt owrden.

Großfeuer. Die Holzmannſchen Ziegeleiwerke in Roſenkranz
am Nordoſtſeekanal ſind niedergebrannt. Der Schaden beträgt
über 1 Million Mark.

Tat einer Wahnſinnigen. Die geiſtesgeſtörte Bauersfrau
Wisby in Elſtedt durchſchnitt ihren drei ſchlafenden Kindern von
einem, drei und fünf Jahren mit einem Brotmeſſer die Kehle, alle
drei ſind tot.

Schulſchiffverein. Die diesjährige Mitgliederverſammlung des
deutſchen Schulſchiffvereins findet am 81. Oktober unter dem
Vorſitz des Großherzogs von Oldenburg in Berlin „Hotel Kaiſer
hof“ ſtatt.

Straßenunruhen. Jn Ouaregnon bei Mons (Belgien) ſind
Sonntag abend anläßlich der Gemeindewahlen Unruhen vorgekommen.
Als ein Ruheſtörer von der Gendarmerie verhaftet wurde, ergriffen
die Genoſſen für ihn Partei, warfen die Fenſter des Rathauſes ein
und verſuchten vergeblich, deſſen Türen zu ſprengen. Aus Mons wurde
berittene Gendarmerie herbeigerufen, die die Unruhen bald unterdrückte,
Jn der Nacht wurde ein Arbeiter im Dorfe durch unbekannt gebliebene
Perſonen angegriffen und durch einen Dolchſtich getötet.

Jacques Lebaudy, der Kaiſer der Saharg. Wie Haager Blätter
melden, haben diejenigen Perſonen, welche von Jacques Lebaudy an
geworben worden waren, ihm nach dem neuen Saharareich zu folgen,
ihre Verträge gelöſt. Der General Mary wird bereits binnen kurzem
nach Südafrika zurückkehren.

WMord. Jn der Ortſchaft Nonancourt bei Dreux wurde Sonntag
mittag ein Verbrechen begangen. Der 40jährige Bauer Aneel, in
Beauce wohnhaft, war vor einiger Zeit von ſeiner Frau ver
laſſen worden, weil er ſie ſalech behandelte. Sonntag traf er dieſe
Khuis auf der Landſtraße. Er erſuchte ſie, das gemeinſchaftliche
eben wieder aufzunehmen. Aber die Frau antwortete lieber

wolle ſie ſterben, als zu ihm zurückkehren. Da ſtürzte ſich Ancel
auf die Unglückliche, warf ſie zu Boden und ſchnitt ihr mit einem
Meſſer die Kehle durch. Dann ergriff er die Flucht. Drei Männer,
die des Weges kamen, verfolgten den Mörder, der indeß in den Avre
ſluß ſprang, dieſen durchſchwamm und ſich in einem nahen Walde ver
barg, wo er einen erſolgloſen Selbſtmordverſuch machte. Er wurde
ſpäter von der Gendarmerie verhaftet.

Das lenkbare Luftſchiff. Santos Dumont unternahm am Montag
den erſten Aufſtieg in Paris nach ſeiner Rückkehr aus Braſilien mit
feinem lenkbaren Luftſchiff Nr. 10. Jn ſeiner Begleitung befanden ſich
der amerikaniſche Geſandte in Liſſabon Mackey mit ſeiner Gattin. Nach
kurzer Fahrt, die vollſtändig gelang, kehrte Dumont nach dem Abfahrts

orte d
n der Notwehr erſchoſſen. Ueber die Ermordung des Haupt

manns a. D. Baulieu durch den Prieſter Lamalle wird aus Paris
berichtet Der Offizier begegnete den Prieſter auf der Straße und
ellte an ihn die Frage, ob er der Prieſter Lamalle ſei. Auf die
ejahung der Frage ohrfeigte Baulieun den Prieſter, worauf dieſer

einen Revolver s und den Hauptmann durch einen Schuß ins Herz
rötete. Jn das Seminar zurückgekehrt, wurde Lamalle durch zwei
Gendarmen verhaftet.

Geſtohlene Wertpapiere. Die Londoner Polizei entdeckte ein
in welchem ſich für 500 000 Fr. Ungariſche Rente und Oeſter

reichiſche Südbahn Obligationen befanden, die am 1. Oktober zwiſchen
London und Wien aus dem Expreßzuge geſtohlen wurden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Tbeater.
Muſikpädagogiſcher Kongreß in Berlin.Nachdem am Sonntag abend bei zwangloſer Vereinigung im Hotel

„Prinz Albrecht Herr Profeſſor Xaver Scharwenka die Er-
ſchienenen begrüßt hatte, begannen Montag früh 10 Uhr die
Sitzungen im Lichtſaale der „Philharmonie“. Der Vorſitzende,
Hervr Profeſſor Scharwenka (einſtimmig als ſolcher er
wählt), begrüßte die Verſammelten. Etwa 350 Muſikpädagogen
und Pädagoginnen waren erſchienen. Das Kultusminiſterium
hatte einen Vertreter entſandt, die Kgl. Hochſchule für Muſik
Berlin Herrn Profeſſor Adolf Schulze, Dresden: Direktor Vetter,
Krefeld: Pieper, eipig: Krehl, Eſſen: Riemann, Erfurt: Heſſe,
Leipzig: Schulze 2c. Aus Halle ſind Herr Direktor Paul
Plaſchke und zwei Damen als Delegierte des
Muſiklehrerinnen- Vereins erſchienen. Herr Prof.
Scharwenka betonte, daß die Abhaltung des Kongreſſes zur
Hebung der ſozialen Stellung, zur Beſſerung der materiellen Lage
des Muſiklehrerſtandes nicht nur unſer gutes Recht, ſondern unſere
Pflicht ſei. Er dankte allen Mitarbeitern für ihre zum Teil hoch
intereſſanten Aufſätze, die ſie eingeſandt haben. Herr Profeſſor
Mengewein- Berlin erklärte ebenfalls die heutigen Zuſtände
für unbefriedigend, die Mißſtände müßten beſeitigt werden. Die
unwürdige Mitbewerbung durch ungebildete Kräfte erniedrige die
Wertſchätzung des Lehrers künſtleriſch und geſchäftlich. Einem
Keil des Publikums iſt Muſik Zerſtreuung, einem Modeſache, einem:
notwendiges Uebel. Die Lehrer ſchaden ſich ſelbſt durch Neid, Ge
häſſigkeit, vornehme Zurückhaltung, Gleichgültigkeit. Mehr Korps

iſt, Zuſammenhalten, Einheit der Mindeſtpreiſe 2e. iſt erſte Hilfe
ir müſſen gleich den Soldaten: getrennt marſchieren, vereint

chlagen. Direktor Frantz von Hennig Berlin ſtellte ein
rogramm auf zur Prüfungsordnung reſp. der Anforderungen,

welche an die Prüflinge geſtellt werden.
In der Nachmittags Sitzung im Saale des Stern ſchen Kon

ſervatoriums befürworteten Bruno KittelBerlin, Profeſſor Menge
weinBerlin, Frl. Stieglitz-Berlin, daß ein Unterricht von mehr
als zwei Schülern in einer Stunde in der Elementarklaſſe nie

dernd ſein kann. Nach lebhafter Debektte wurde faſt einſtimmig
(von allen Anweſenden waren nur drei dagegen) angenommen,
ein Mindeſthonorar von 9 Mark pro Monat feſtzuſetzen und nie
mehr als zewi Schüler zuſammen in Elementarklaſſen zu unter
richten. Voigt Hamburg ſprach lebhaft für die Einrichtung
von Bibliotheken an Konſervatorien, warm unterſtützt von Heſſe-
Erfurt und PlaſchkeHalle, welche voll überzeugt dafür eintreten,
daß durch eine möglichſt reichhaltige Bibliothek, die ſämtlichen
Schülern zur Verfügung ſteht, der Elementarunterricht weſentlich

fördert wird. Frl. Anna Morſch- Berlin empfiehlt
ngeren Lehrkräften, beſonders in kleinen Städten, durch Ferien

e ihr Wiſſen auf der Höhe zu halten und zu bereichern.
m

Letzte Telegramme.
Leipzig, 20. Oktober. Das „Leipziger Tageblatt“ er-

fährt, Se. Majeſtät der Kaiſer habe dem Dichter Rudolf von
Gottſchall aus Anlaß ſeines achtziaſten Geburtstages eine

r Unterſtützung in Höhe von jährlich 2000 Mark
gewährt.

Poſen, 20. Oktober. Dem Oberpräſidenten von Poſen
von Waldow iſt das Amt des Kurators der Königlichen
Akademie in Poſen übertragen worden.

Berlin, 21. Oktober. Der deutſche Seefiſcherei-Verein
ließ, um die Seefiſcherei in der Oſtſee zu heben, zwei Hochſee-
Kutter bauen und ausrüſten.

Belgrad, 20. Oktober. Jm Amtsblatt wird offiziell die
Königin Natalie als Erbin des Nachlaſſes König Alexanders
erklärt. Die Geſamt- Schuldenlaſt beträgt, nach ſoeben er-
folgter Aufſtellung, 2 100 000

Petersburg, 20. Oktober.
Francs.

Aus Tambow wird von
geſtern gemeldet, zwiſchen Tambow und Ljada und Rjäſan-
Uralſchen Bahn wurde in einem Güterzuge der Verſuch
gemacht, einen Wagen zu berauben. Der Schaffner wurde
verwundet. Die Uebeltäter entkamen.

Mailand, 20. Oktober. Seit 8 Tagen ſtehen die
500 Arbeiter der Mailänder Jute-Spinnerei in Villa
Doſſola im Ausſtande. Heute erfolgte die Schließung dieſer
Fabrik. Da Unruhen befürchtet werden, halten die Behörden

Truppen in Bereitſchaft. JBilbao, 20. Oktober. Die Zahl der Ausſtändigen hat
ſich vermehrt, ſie beträgt jetzt 19 000.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Donnerstag, 22. Oktober Veränderlich, ſehr kühl, ſtarke Winde.
Freitag, 23. Oktober Fortdauernd Nachtfröſte.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBanverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.
ab Wucho

Saale.
Halle 20. Oktober 1,88 21. Oktober 1,90 0,02
Trotha 2,08 8 2,12 0,04Alsleben 19. Oktober 1,70 20. Oktober 1,75 0,05
Bernburg 1,23 1,830 0,07Calbe, Obp. 1,60 1,62 (0,02do. Unip. a 0,88 r 0,94 0,06Unſtrut.
Straußfurt 19. Oktober 1,40 20. Oktober 1,45) 0,05

Moldan.
Bndweis 18. Oktober 0,20 19. Oktober 0,36) (0,16Prag 77 o s 0, 0,29vel.
Brandenburg 19. Oktober 20. Oktober
Oberpegel 1,99 1,98 0,01Unterpegel v 0,97 0,97Nathenow

Oberpegel v 1,32 n 1,34 0,02Unterpegel 0,51 0,52 0,01Havelberg 4 1,54 n 1,56 0,02Elbe.
Pardubitz 18. Oktober 0,75 19. Oktober 0,81 0,06
Brandeis 0,48 0,52 0,04Melnik u 0,14 0,16 0,02Leitmeritz 19. Oktober 0,12 20. Oktober 0,38 0,26

Außig x 0,51 0,73 0,22Dresden 0,90 0,81 0,09Torgau r 1,11 1,82 0,21Wittenberg 1,82 4 1,82Roßlau e o 1,15 SAken 1,33 2 1,36 0,03Barby 1/35 1,30 0,04Magdeburg e 1,17 1,20 l 0,03Tangermünde e 1,79 1,82 0,03Wittenberge v 1,43 1,43 aLenzen 9 1,50 n 1,52 0,02Dömitz 0,90 0,91 0,01Darchau p 0,78 0,78 2Lauenburg v 1,10 v 1,08 0,02
Börſen- und Handelsteil.

Tages Marktberichte,
Berlin, 20. Oktober. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, neuer märk.
156,00 158,00 ab Bahn, Dezember 160,25 Mai 165,00 C.
Roggen märk. 129,50--130,50 ab Bahn, Dezember 134,25 Mai
138,25 Gerſte, leichte inl. Futtergerſte 124,00-132,00 ſchwere
133,00 145,00 ruſſ. 110,00--117,00 A. Hafer, märk., mecklenb.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 141,00--158,00 mittel 133,00
bis 140,00 gering 128,00 132,00 A. Mais, amerik. mixed
117,00--118,00 La Plata 111,00--114,00 Erbſen, inländ.
und ruſſ. Futterware mittel 148,00 153,00 feine 154,00 bis
164,00 A. Weizenmehl 00 19,75--21,75 Roggenmiehl 0 und
1 16,60--18,50 Weizenkleie 8,50--9,50 Roggenkleie 9,10
9,75 Mittagsbörſe: Weizen märk. 156,50 158,00 ab
Bahn, Dezember 160,25--159,50 159,75 Mai 164,50 164,00
bis 164,25 Roggen, märk. 129,50 130,50 A. ab Bahn, Dezember
133,75 133,25 133,50 Mai 137,75 137,50 137,75 Hafer,
märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 140,00 bis
158,00 mittel 132,00 139,00 gering 127,00 131,00
Dezember 128,00 A. Mais, amerik. mixed 117,00 La Plata
111,00 113,00 Oktober 112,00--111,75 Weizenmehl 00
19,75--21,75 Roggenmehl 0 und 1 16,60 18,50 Rüböl
Oktober 47,80--47,60--47,70 November 47,60 Br., Dezember
47,30 47,50 Mai 47,40 47,50 47,40 A. Preiſe um
23 Uhr (nichtamtlich) Weizen Dezember 159,75 Mai 164,25
Roggen Dezember 133,25 Mai 137,50 Hafer Oktober
127,50 Dezember 128,00 AC, Mai 133,00 Mais Oktober
111,75 Dezember 111,25 Mehl Oktober 16,70 Dezember
17,00 Mai 17,50 Rüböl loko 47,90 Oktober 47,70
November 47,60 Dezember 47,40 Mai 47,40

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

20. Oktober 1903,
o) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Toilne gezahlt wordem

Uckermark
Mittelmark, Priegnitz
Neumark
Lauſitz
Magdeburg
Altmark
Merſeburg, öſil. d. Mulde

do. weſtlich der Mulde
Erfurt
Stettin er

Platz)
Anklam (Platz)
Stettin

Danzig
Thorn
Königsberg i. Pr.
Goldap
Allenſtein
Breslau
Glogau

Weizen
155 158
148 156
148 160
159 164
142 150

153 163
158 160

Roggen
125-128
121--129
120 128
120 128

Gerſte
130- 140 128
120 139
136 140
122 136
132-175
130 144
122 152
130--175
140-165
135 140

135
128 135
122 127

112116
115 120
124 140
137-140

Hafer

115--125
130--140

120
120 124
128 132
124- 132
108--112
117--124
115--123
124 126

Oppeln 152-- 155 127- 180 125--130 123Striegau 152 160 126 132 127 142 116
Poſen 150 160 117--124 119--130 120 132
Bromberg 152 120 125 e 128Jnowrazlaw 135— 154 119 129 130Schwerin a. W. o 120--125 120 125 116 120
Kiel 145- 155 130 135 135--145 140 144Neumünſter 143 150 120 139 S 125 135Jtzehoe 144 152 128 132 d 128--148Hannover Süd 148 153 130--138 135 170 120 150

do. 157-- 164 126 140 S 120 150do. Weſt 145 153 125 140 126 115 123Münſterland 145 158 136 5 130Weſtf. Jnduſtriebezirke 165 132 135 117--1

Sauerland S 135 124 122Paderbornerland 155 135 o 135n a. M. 164 165 134 157x.- 170 132x- 1372
aſſel 152--155 133--135 130 150 125 -132
Stadt Rog yuwgtſr r r We O g. p.

a g. C. P. e enrn 2 11önigsberg i. Pr. 2Breslau 164 132 140 123Poſen 160 123 130 124Hannover 153 132 150Neuß 162 132 2 134Mannheim 170 141 7 134Hamburg 158 135e) Weltmarktovreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Oualitäts

unterſchiede.
am 20. Oktbr., am 19. Oktbr,

Von Newhyork nach Berlin Weizen loko 86 Cts. A177,75. 178,75
Thicago Oktbr. 81 Cts. „179,00 179,50Jn Liverpool frei v do. 6 ſh. 55 d. 180,75 181,50

Von Odeſſa nach loko 86 Kop. 167,00 163,00
Riga v loko 95 Kop. 173,90 170,50Jn Paris e e e Oktbr. 21,30 fes. 173,00 7277

Von Amſterdam nach Köln hl. fl.VNewyork nach Berlin Roggen loko 631 Cts. 149,00 149,00
Odeſſa loko 65 Kop. „140,50 139,00

Halle a. S., 21. Okt. Bericht über Heu, Stroh ze., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Parlien 1,70
in einzelnen Fuhren 2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,10 Weizenſtroh 1,05 zu Streuzwecken bei
Roggenſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,25 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,00-—-3,25 minderwertige Sorten 2,50--2,75 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,50

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00 bis
3,25 AC., in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50
minderwertige Sorten ohne Angebot.

Torfſtren in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 1,65
bis 1,75 AC, im einzelnen vom Lager 2,25

Viebmärkte.
Dresden, 19. Okt. Schlacht viehpreiſe nach amtlicher

Feſtſtellung. Ochſen 382 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 40--42,
Schlachtgew. 70—-73 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 39--41, Schlachtgewicht
69--72 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 35-—-37,
Schlachtgew. 66—68 4. mäßig genährte junge, gut gen, ält.
Lebendgew. 32—34, Schlachtgew. 60--64 5. gering gen. j. AltersLebendgew. 26--29, Schlachtgew. 53--55. Bullen 217 Stück. 1. vollfl.

höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 38--40, Schlachtgewicht 65-68
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 34-236, Schlachtgew.
60-—62 3. gering gen. Lebendgewicht 29—32, Schlachtgew. 55-—57,
Kalben und Kühe 192 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 37——39, Schlachtgew. 63--67 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 34 bis
36, Schlachtgew. 60--62 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Küihe und Kalben Lebendgew. 30--32, Schlachtgewicht
56--58 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 27--29,
Schlachtgew. 52—-55; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
fehlen, Schlachtgewicht 49. Geſchäftsgang: zieml. langſam. Kälber 230 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 50 bis
52, Schlachtgewicht 72--76 2. mittl. Maſt- und gute SaugkälberLebendgewicht 46-48, Schlachtgewicht 68--70 3. geringe Saug
kälber Lebendgewicht 43--45, Schlachtgewicht 64—-66 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht 40, Schlachtgewicht 62.
Geſchäftsgang langſam. Schafe 917 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.
39--40, Schlachtgew. 70--75 2. jüngere Maſthammel Lebendgew. 39
bis 40, Schlachtgew. 70--75 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 35--36,
Schlachtgew. 66——68 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 2080 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 40--42,
Schlachtgew. 54——-56 2. fleiſchige Lebendgew. 39--40, Schlachtgew.
52-—-53 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 37-38,
Schlachtgewicht 50--51 4. Fettſchweine Lebendgewicht 42—43, Schlacht

ewicht 55--57. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark für 50 kg.
eberſtänder Ochſen, 10 Bullen, 13 Kalben und Kühe, Kälber

95 Schafe und 136 Schweine.

Waren und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 20. Oktober. Weizen W holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 149--156. Hard Winter Nr. 2 Okt.Abladung 135. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25 Okt.-Abladung 102,00, hol-
ſtein. und mecklenburgiſcher 133- 138. Mais ruhig, Amerik. mixed Okt.
Abladung 92,50. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Peſt, 20. Oktober. Weizen ſtetig, per Oktober 7,56 Gd., 7,657 Br.,
per April 7,69 Gd., 7,70 Br. Roggen per Oktober 6,26 Gd., 6,27 Br.,
per April 6,48 Gd., 6,49 Br. Hafer per Oktober 5,40 Gd., 5,41 Br.,
per April 5,63 Gd., 5,64 Br. Mais per Oktober 6,15 Gd., 6,20 Br.,
per Mai 5,32 Gd., 5,33 Br.

Paris, 20. Oktober. (Anfang.) Weizen ruhig, per Oktober
21,30, per November 21,00, November Februar 21,00, per Januar-
April 20,95. Roggen ruhig, per Oktober 15,15, per Januar Apri
15,25.

Paris, 20. Oktober. (Schluß.) Weizen rul'g, per Oktober
21,50, per November 20,90, per November-Februar 20,95, per Januar-
April 20,95. Roggen ruhig, per Oktober 15,00, per Januar April
15,25.

Antwerpen, 20. Oktober.
ruhig, Gerſte behauptet.

London, 20. Oktober. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Amſterdam, 20. Oktober. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

NewYork, 20. Oktober. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loko 86, per Oktober per Dezember 86 per Mai 82 per
Juli 80 Mais per Oktober per Dezember 50/, per Mai 48.
Mehl 370. Getreidefracht 1

Chieago, 20. Oktober. (Telegr.) Weizen per Dezember 80
ber Mai 78 Mais per Dezember 43

Weizen feſt, Roggen ſteigend, Hafer

Raps.
Hamburg, 20. Oktober. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 185- 195 Mk.
Bnudapeſt, 20. Oktober. Raps per Auguſt 11,80 Gd., 11,90 Br.



e
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Zucker.
2 Hamburg, 20. Oktober. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

4. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per Oktober 17,60, per November 17,35, per Dezember 17,40, per
März 12.75, per Mai 18,05, per Auguſt 18,40. Ruhig.

London, 20. Oktober. 969/0 Proz. JavaZucker loko ruhig, 9 ſh.
10 d. nominell, Rüben- Rohzucker loko 8 ſh. 9 d. Wert, ruhig.

Kaffee
Hamburg, 20. Oktober, nachm. Kaffee Termin Notierungen.

Nur für Good average Santos. Oktober 29 G., Dezember 29 G.,
März 30 G., Mai 301 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 20. Oktober. JavaKaffee good ordinary 28.
Havre, 20. Oktober. Kaffee. Good average Santos Oktober 36,00,

Dezember 35,25, März 36,75, Mai 37,25. Tendenz Ruhig.
F Neluwyork, 20. Oktober. Kaffee ſchloß ſtetig, 5--15 Punkte höher.

Zufuhren In Rio 36 000 Sack, in Santos 30 000 Sack.
Petroleum.

795 amburg, 20. Oktober. Petroleum ſeſt, Standard white loko
r.

Autwerpen, 20. Oktober. Petroleum. Raff. Type weiß loko 211
bez., Br., do. per Oktober 211 Br., do. per Nov. Dezember 218/, Br.,
do. per Januar April 22 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 20. Oktober. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 910 do. in Philadelphia 905, do. (in Refined Caſes)
1180, do. Credit Balances at Oil City 171.

Spiritus.
Nordhauſen, 19. Okt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

r Lir.) 59,50 --61,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160
Kilogr. (106--107 Ltr.) 65,50 --67,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 20. Oktober. Spiritus feſt, Oktober 18 Br., 17
S., Oktober- November 18 Br., 17 G., November- Dezember 18
Br., 17 G., Dezember-Januar 18 Br., 1 G.

Paris, 20. Oktober. (Anfangsbericht.) Spiritus beh., Oktober
36,00, November 35,25, Januar- April 35,25, Mai Auguſt 36,00.

Paris, 20. Oktober. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Oktober
35,75, November 35,25, Januar-April 35,50, Mai Auguſt 36,00.

Hülfenſenate,
NMagdeburg, 20. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00-—30,00 Mk., Linſen 17,00 bis
30,00 Mk., alles für 100 eg.

Delſagken. Hele. Fellwaren. Eireh. Heu.e h i Magdeburg, 20. Oktober. Richtſtroh 8,60—4,30 Mk., Krumm90V, 2,5 -3, „00Amſterdam, 20. Okt. Leinöl behpt., loco Nov.Dez. 188 ſtroh 2,50—3,20 Mk., Heu 6 7,20 Mk. für 100 kg

JanuarMai 18 Juni Auguſt 18 Baumwolle und Wolle.raſf m r d Fremen, 20. Oktober. Baumwolle Matt. Upland middling
v 99 h loco 54lain, Roe u. Co. 36 Mk., do. do. Choice Grocery 36 Mk., div. Ab deSpen, 20. Okt. Wolle. LaPlataZug Type B. November

Marken 36 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito. 5,15 Käufer, September 5,05 Käufer. Behauptet.
200 T r er gFelezramm.) Schmalz Weſternſteam Havre, 19. Oktober. 34 Uhr. Wolle. Oktober 150,00,
„00, do. Rohe und Brothers März 153,50. Tendenz Ruhig.Paris, 20. Oktober. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Okt. 49,00 7November 49,25, Jan. -April. 50,50, ne Ziverpool 20. Ort. Ettuh-Verich) um wolle r

Ah atz 8000 Ballen, davon für Epekulation und Export 1500 Vallen,Kartoffeln. Stärke. Karto Preng Willig. fi peku xpo
Berlin, 20. Oktober. Kartoffelſtärke 21,25 Mk., Kartoffelmehl20. elſtär „2521,25 Mk. feuchte Stärke 11,90 Mk. Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.Hamburg 19. Oktober. Kartoffelſtärke 198/, 20/, Mk., Lieferung Per Oktober 5,40, Per Febr.März 5,15,

Nov.Dez. 197, -207, Mk. Kartoffelmeht, prompt 20 Mk. r i WMärz-April 5,16,
Lieferung Nov.Dez. 20-20 Mk., e c rte 204 21 Mk., W 5 w W -Mai 5,16,SuperiorMehl 204 -—21 Mk. per 100 Kilogramm. S gig MaiJuni 5,16.

t e r
m

Magdeburg, 20. Oktober. Eßkartoffeln, 4,50--5,50 Mk. für0 Kg. ws Metalle.leiſch. Butter. Eier Amſterdam, 20. Oktober. Bancazinn behauptet, loco 69Magdeburg, o k. vie eiſh ün Großhandel 1,03 bis London, 20. Oll. Silber 2845 Lſtrl ChiliKupfer da /1e Lſtrl.
1,10 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk. r 3 Monate 54/6 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.
Schweinefleiſch 1,30-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,30 Mk., Hammel inn 115 Lſtrl., Zink 20/, Lſtrl.
fleiſch 1,20 1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis Glasgow, 20. Oktober. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed2,60 Mk., alles für 1 e ler für 60 Stück 3,60-4,40 Mk. numbers warrants gh. d Gartens Middlesborough 43 sh. 3 d.

ſche DüngemittelHamburg, 19. Oktober. S eutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je nnach Qualität 3 Pfund Slcinb in gro und mite 120--125 Pfg., La r 19. Oktober. (ChileSalpeter.) Loco ab

re P u 3 Seezungen, srgße r o u ger &,90.
e n e r e o 0 1 e ne40—60 Pfg., Rotzungen o Pfg., Schollen, große s 80 Pfg. e Rio de Janeiro, 19. Oktober. Wechſel auf London 12

mittel 55 60 Pfg., kleine 15 30 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg., ,[SGGSEGGGGSGGGGl nuXN!SgL9 YYSC.OZO&fwn“swuaaaan
Schellfiſche, große 30--40 Pfg., mittel 25--30 Pfg., kleine 18--22 Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
Pfg., Cabliau, große 26-—35 Pfg., kleine 18-—25 Pfg., Seehechte 25-—-28 für Provinz u. Allgemeinez: Otto E. Neunmaunz für Lokales: i. V. O. E. Neumann
Pfg., Lengfiſch 12—-15 Pfg., Blaufiſch 13--15 Pfg., Knurrhähne 10 bis für den Dörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
14 Pfg., Dorſch 10--15 Pfg., Rochen 9--11 Pfg., Elblachs Pfg., Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, fondern lediglich
Lachs, rothft., 250 Pfg., Silberlachs g., Lachsforellen „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,
100--180 Pfg., Zander 55--90 Pfg., Flußhechte 59-83 Pfg., Schnepel wä,,tlllòd,dhdhdhdldldhdjdehejhdlldu4egeguls „Jd d

T 5 e r 9 3 3 de Il itun be detAbende g. 29-40 Ffä Viachſen Ffä Huminein. Dje Merſehnrger Filiale ehe a be an Beenret,

BVriedmann einstock, BanKkgesehäft, Halle a. S. Leipzigerstrasse 12.
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Se triensueg-Rlawkr, 7 77 Silb.Für die Inſerate verantworlich: Otto Brakel, Halle a. S. man F Mit 1 Geilage,
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